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wie ein Schatten aus

der
Nummer 22

Die dunkle Stadt
Von Katharinag Botsky

Nachdruck verboten
Die Häuſer ſtemmten ſich ſo gut es ging plump und

aus der Dunkelheit heraus Der wäſſerige Glanz
er hier und dort auf einer Hausfaſſade ſpielte verdankte

ſeinen Urſprung ſtets einem gegenüberliegenden Schau
fenſter mit elektriſchm Licht Doch in den alten Vierteln
gab es wenig ſolcher Fenſter Die meiſten hatten Gas
und das brannte heute nicht Zwar nicht aus dem böſen
Grunde aus dem Paris und London ſeit dem Kriege abends
dunkel ſind nein aus augenblicklichem Kohlenmangel Jn
den Geſchäftsgegenden waren die Laternen nur auf die
halbe Leuchtkraft geſetzt doch in andern Vierteln ſo in denen
mit ärmlich riechenden Häuſern herrſchte eine zauberhafte
Dunkelheit Lichtlos ſtanden die Laternen in den krummen
Straßen und ihre flammenleeren Scheiben ſchimmerten ge
heimnisvoll Jn dem engbrüſtigen Schaufenſter gab es
ein paar weiße oder gelbe Kerzen die mit ihren roten
Flämmchen die Finſternis vertreiben ſollten Ein kühnes
Unternehmen Wie geteert hing der tiefe Abendhimmel über
der dämmrigen Stadt Das Schweigen in allen Vierteln
war erfüllt von den hohen Seufzern des Windes Während die
Flämmchen der Kerzen in den Schaufenſtern flimmerten und
die blinden Laternen klagend klirrten tanzte die Windsbraut
unter melancholiſchem Singſang um die ſchwarzen Giebel der
ſchiefen Häuſer herum

In einem Torweg der zu einer Herberge gehörte ſtand
eine jugendliche Frauensperſon Etwas bunt angezogen
ſtand ſie in nagelneuen Gummiſchuhen aber mit zerriſſenen
Handſchuhe an den Händen und rieb ſich ratlos die Stirn
An der nicht brennenden Gaslampe über ihrem Kopf war
eine Stalllaterne angehängt in der ein Stearinlicht zu
terben ſchien In der Herberge ſelbſt kämpfte das Licht mit
der Finſternis einen ſchweren Kampf Die Artiſtin war
ſoeben mit der Bahn angekommen und bedurfte eines Nacht
quartiers doch da ſie aus der Helle kam machte ſie wieder
kehrt nachdem ſie in die finſtere Herberge hereingeguckt hatte
Unentſchloſſen ging ſie weiter

Eine Kirchenuhr verkündete mit tiefer dröhnender
Stimme unter den Seufzern des Windes die achte Stunde
Wie mit einem Schlage wurde es noch dunkler Haſtig
erloſchen die gelben und weißen Kerzen in den Schaufenſtern
Die finſtere Winternacht begann da kein Gas den Himmel
anſtrahlte Die Artiſtin trat in ein kleines Geſchäft um
ſich für alle Fälle mit Streichhölzern zu verſehen Jn dem
Laden brannte noch ein weißes langes Stearinlicht in einer
Verſammlung von großen Schatten Das Geſicht einer
Alten mit einer Haube tauchte in der Dämmerung auf und
eine gelbe welke Hand reichte freundlich das Verlangte

Düſſter zeichnete ſich die lange Giebelreihe der Häuſer
in den ſchwarzen Himmel hinein Der Sturm riß an den
Wolken Wie auf ein verabredetes Zeichen beglänzte der
Mond ſekundenlang eine Wolkenbank Die unteren Etagen
der Häuſer verloren ſich ganz in der Finſternis Ab und
zu trat ein geiſterhaft angeſtrahltes dunkles Fenſter wie
etwas Freiſchwebendes aus unſichtbarer Hausfaſſade heraus
An einem einſamen Garten leuchtete hellblau eine elektriſche
Kugellampe Der Sturm ſchwang ſie eintönig dabei plär
rend hin und her Ueber die gegenüberliegende kurze
Speicherreihe jagten ohne Unterlaß fahle Lichtwellen bei den
Schwingungen der Kugellampe Ein paar Pferdeköpfe be
ſahen verträumt ihre ſchwarzen flutenden Profile auf einer
grauen Speichertür Die Artiſtin blieb ſtehen Schon wie
der hatte ſie die Empfindung als ob ihr jemand im Dunkeln
auf den Ferſen ſei Gegen ihren Willen machte ſie kehrt
um zu ergründen ob ſie ſich täuſchte oder nicht

Verſchwand nicht ſoeben eine ſchattenhafte Geſtalt hin
ter jener hervorſpringenden Mauer Jeder Fußgänger ſah

Scheu und mißtrauiſch wichen die
Schatten einander aus Mancher trug behutſam eine
Laterne in der Hand Die gute alte Zeit ſchien wieder
gekehrt zu ſein O wie war ſie doch gemütlich

Der Schreck ſchleuderte Tereſe einen Schritt rück
wärts als ihr hinter der vorſpringenden Speichermauer
in der flutend beleuchteten Finſternis ein graues Männer
antlitz entgegenſtarrte Die fahlen Lichtwellen der hell
Slauen Kugellampe krochen ſchlangenhaft über den Mann in
der Ecke Bald war nur der Oberkrörper ſichtbar bald nur
die Beine Wie hypnotiſiert ſtarrte Tereſe auf die Stelle
an der das Geſicht gleich wieder zum Vorſchein kommen
mußte Schon war es da grinſte und verſchwand Das
Ganze hatte etwas Traumhaftes etwas Unwirkliches Jn
dieſem Augenblick ſauſte ein Ungeheuer von einem Laſtauto
die ſchwarze Straße daher Ein Lichtſtrom flog ihm voraus
und ein Rieſenſchatten jagte ihm zur Rechten Tereſe
ſchwankte ein wenig bei dem ſtarken Luftdruck als das
blendende Ungeheuer vorüberſchwirrte Auch rüttelte der
Sturm an ihrer ſchmächtigen Geſtalt Zugleich riß ihr das
Jndividium aus der Ecke die Handtaſche weg Die Hand
taſche die ihr Portemonnaie enthielt Die Artiftin ſtieß
einen kurzen gellenden Schrei aus den der Sturm ver
ſchlang

Flutend beleuchtete die Kugellampe die graue Speicher
reihe Ein Schatten geiſterte über die Mauer hin
war der des Diebes Doch was nühte es zu ſchreien
haltet ihn haltet den Dieb Der Sturm zerriß die Worte
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von dem Munde auch war kein Menſch zu ſehen
was die Beſtohlene tun konnte war ſelbſt die Verfolgung
aufzunehmen Mit einem katzenhaften Satz flog ſie dem
Schatten nach

Ein Gummiſchuh fiel ihr vom Fuß und blieh verlaſſen
ſtehen Thereſe hatte keine Zeit ihn wieder anzuziehen
Alle Sinne angeſpannt glitt ſie dem Schatten nach All
Kerzen waren in dem Schaufenſter erloſchen ebenſo d
elektriſchen Lampen Jn dem alten Viertel herrſchte eine
zauberhafte Finſternis Mancher hatte eine Laterne an
ſeine Haustür gehängt die einem noch nicht Heimgekehrten
den Weg weiſen ſollte Doch waren der Lakernen nur
wenige

Der Schatten des Diebes ertrank in der Nacht Tereſe
vermochte nur noch zu erraten wo ſich der huſchende Mann
befinden konnte Gleitende Geſtalten äfften ſie bald hier
und dort Mit weit offenen Augen erklomm ſie eine ſchwarze
Treppe die zwei Straßen miteinander verband Mit
einem erſtickenden Schrei flog ſie dort einem Schatten nach
Als ſie die Höhe der Treppe erreicht hatte blies der Wind
von unten in ihren weiten Rock und hob ihn ihr über den
Kopf Wieder beglänzte der Mond ſekundenlang eine Wolke
Aber Tereſe konnte nichts ſehen denn der Wirbel bunter
Rockfalten flog wie närriſch um ihr Geſicht Verzweifelt
blickten ihre großen etwas leeren Augen aus dem bunten
Trichter zum Himmel auf Mit beiden Händen packte ſie
den Rock über der Bruſt und ſtürzte weiter Ein einſamer
Gummiſchuh blieb auf der Treppe zurück

O Glück und Wunder Hier brannten Laternen Aller
dings nur ganz matt aber ſie brannten doch Düſter und
feierlich ſtiegen ſie zu beiden Seiten der bergigen Straße
mit ihr zuſammen empor Wagen auf Wagen kam den
Berg hinabgerollt vorn eine ſchwankende Laterne Scheel
belichtete der Mond die grauen Laken der Wagen unter
denen große rote Rindergebeine hölzern und tot in die
Höhe ragten Scheel beſichtigte der Mond das ſtarre moderne
Gefrierfleiſch Wagen auf Wagen voll rollte zwiſchen den
düſter blickenden Laternen die Straße hinab

Tereſe war ſchon wieder einem Schatten auf den Ferſen
der ihren Verdacht erregt hatte Der Schatten entwich vor
ihr in ein finſteres Gäßchen Hier ging es ins Speicher
viertel hinein wo am Abend und des Nachts nur halb
wilde Katzen lautlos ſpazieren gehen Die ganze Sichel
des Mondes fuhr wie ein Blitz aus ſchwarzer Wolke heraus
und übergoß die totenſtille Speichergegend mit ihrem ma
giſchen Licht In dieſer Beleuehtung wurden die alten
ſchwarz und weiß karierten Speicher langſam ſichtbar Die
wunderliche Abzeichen über ihren Vogentüren ſahen wie
kabbaliſtiſche Zeichen aus die ſtumm und geſpenſtiſch ihrer
Enträtſelung zu harren ſchienen Der Mann der Tereſe
verfolgt hatte trug einen Sack auf dem Rücken wie es ſich

im Licht herausſtellte Alſo war es nicht der Dieb
Als er ſchleichende Schritte hinter ſich hörte blieb er ſtehen
wartend ſtehen ſie anzuſehen wie der Mann aus dem
Mond mit ſeinem Sack auf dem Rücken und ſeiner ge
bückten tiefſſchwarzen Geſtalt auf den fahl belichteten
Steinen

Man hat mir meine Handtaſche geſtohlen ſchluchzte
Tereſe ihm zu Der Mann aus dem Mond ließ ein tiefes
Brummen hören Was jeht mich das an entgegnete
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z v 4 aſi r Jn einer Taſchet hin mittellos wie ſie war
tie gekauften Wachsſtreichhölzer und da kam ihr

Hier in der Nähe gab es eine Straße in der
eine Bekannte von ihr w Zu der wollte ſie hingehen
und um ein Nachtquartie

Die Straße fand ſie
fand nicht das geſuchte Haus
nicht ſie wußte nur wie das Haus
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tach längerem Umherirren aber ſie
Haus Die Nummer wußte ſie

usſah Der Mond
Es erſchien einin ſeinem Wolke

Ding der Unmöglichkeit in ſolcher rnis ein beſtimmtes
aus zu finden Wie mußte ſich Tereſe glücklich preiſen
ß ſie noch Wachsſtreichhölzer beſaß Nun ſah man folgen
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v 1 4 e 9 T 9Langſam ging ein Schatten durch eine enge ſchwarze
Gaſſe 9a Vor jeder Hausfaſſade der rechten Seite hob er
einen langen Arm mit Wachsſtreichholz in die Höhe das
ber Sturm ſogleich erlöſchte Jn der Folge hob er beide
Arme das kleine rote Lichtflämmchen in der Rechten mit
den Fingern der Linken ſchützend Das Haus war nicht

Tutomatiſch hoben ſich die langen Arme immer
wieder mit einem kleinen Feuerflämmchen an den düſtern
M npor Flehend ſchienen die allein ſichtbar werdauern er
denden Arme und Hände um etwäs zu bitten Die Straße
war lang Müder und müder wurden die Bewegungen der
wandernden Arme Die Suche ging immerzu die rechte
Seite hergauf und herunter Jrrlichthaft durchgeiſterte das
Flämmchen hinter der leuchtenden hochſchwebenden Hand

Das Haus war nicht zu finden Auch
Fragen führten zu keinem Erfolg Das Haus ſchien ver
ſchwunden zu ſein Alles ſchien möglich in dieſer zauber
haften Finſternis

Ein Mann mit einer Fackel den Tereſe gern um Hilfe
gebeten hätte rannte eilig an ihr vorbei Bis ſie ſich dazu
entſchloſſen hatte war er längſt vorüber Hören Sie doch
Hören Sie doch rief ſie ihm nach Wütend warf ſich der
Wind zwiſchen ihre Rufe und den Mann Kein verſtänd
licher Laut drong zu ihm Hören Sie doch Hören Sie der Dichter findet nie ſeinen Mäzen

doch ſchrie Tereſe hartnäckig weiter Ein Schatten mit
einem fliegenden Tuch torkelte an ihr vorbei und eine
Hexenſtimme krächzte Was ſchreien Se ſo Jehn Se doch
beim Schutzmann

Jch ſuche ein Haus rief Tereſe der Alten nach
Wiſſen Sie vielleicht wo Das übrige verſchlang
der Sturm Keine Antwort kam Das fliegende Tuch war
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chwunden
Da jemand ziemlich haſtig hinter Tereſe herkam blieb

ſie angſtlich ſtehen um ihn vorüber zu laſſen Doch ſchon
jab es im Finſtern einen Zuſammenprall Die Artiſtin
flog dabei ein Stück vom Bürgerſteig Fluchend ſtampfte

n behäbiger Schatten weiter Ganz benommen von dem
toß rieb ſich Tereſe das ſchmerzende Kinn Meine
treichhölzer ie plötzlich und brach in ein tolles

Gelächter aus Nun hatte ſie auch die Streichhölzer ver
loren Was konnte ſie noch einbüßen Die Gummiſchuhe
waren weg die Handtaſche beſaß ſie nicht mehr die Streich
hölzer hatte ſie verloren Dazu ſtand ſie und lachte als ob

abhanden gekommen wäreihr auch noch der Verſtand HaHa Ha lachte es wie toll aus ihr heraus und der
Sturm ſang ho ho ho dazu Tereſes letzter
Beſitz war jetzt die Hilfe eines Schutzmannes Dieſe Hoff
nung erblühte ihr als letztes Licht in der dunklen Stadt

Eifrig ihren verknütterten Hut zurechtrückend machte ſie
ſich nach einem Schutzmann auf die Suche Jn der Straße
mit den Laternen hoffte ſie einen anzutreffen So raſch es
die Dunkelheit zuließ legte ſie den kurzen Weg zurück

Knarrend rollte ein letzter Wagen mit ſtarren roten
Rindergebeinen zwiſchen den düſter blickenden Laternen den
Berg hinab Die letzten Fußgänger huſchten nach Hauſe
Kein Schutzmann zu ſehen Eine Kirchenuhr verkündete
mit tiefer dröhnender Stimme die neunte Stunde Danach
ſchien es noch dunkler zu werden Zu Bett Zu Bett Zu
Bett mahnte eine Kaſernentrompete Es war zum
Verzweifeln Aber klang jetzt nicht doch der Schritt eines
Schutzmannes von der anderen Seite der Straße her Ach
nein es war ein rieſiger Soldat Jm gelben trüben Gas
licht marſchierte die alte Landsknechtfigur das Haar er
graut die Augen von den Jahren ähnlich dem Gas auf
halbe Leuchtkraft geſetzt mit lang und ergeben hängendem
Schnurrbart von Haus zu Haus Auch ein Suchender
Es war zum Verzweifeln Und gerade in dieſem Augen
blick nahm das Wunderbare ſeinen Anfang

Der runde Rücken des angejahrten Landſturmmannes
ſtraffte ſich plötzlich Muſik erklang in der Ferne Trommel
und Pfeifenklänge ſchwirrten jäh durch die in Nacht und
Traum verſinkende Straßen Trommelwirbel und Pfeifen
gezwitſcher verſchlang die hohlen Seufzer des Windes und
kletterte weckend an all den finſtern Häuſern empor Mel
dend ein Zug Soldaten zieht in Wind und Nacht durch die
Stadt in den Krieg hinaus Winter und Wind und Nacht

und doch war es nicht kalt Die Wolkenberge am Himmel
ſahen wie geladen aus Als die Pfeifen immer näher
ſchrillten die Trommeln immer lauter lockten und die Leute
willenlos geworden aus allen Häuſern hervorbrachen als
die Soldaten ruhig und taktmäßig angeſchritten kamen
flog ein langer weißer Blitz über das Gewälk Der Himmel
ſchien erwachend zu lächeln Und ein heller Schein huſchte
von Geſicht zu Geſicht durch die grauen Reihen der Sol
daten Der Trommelwirbel zog immer mehr Leben aus
den Häuſern heraus Es fehlte nur noch daß die Sonne
aufging Die Trommeln taten was ſie konnten und die
Pfeifen halfen getreulich mit aber die Sonne vermochten
ſie dennoch nicht herbeizulocken Nacht blieb es Doch wie
ein leuchtender weißer Vogelſchwarm flogen überall die
Taſchentücher in die Höhe beim Vorüberziehen der grauen
Kriegerſchlange und es drehten ſich die Mädchen mit hellen
Augen aus allen Türen heraus

Frieda ſchrie Tereſe plötzlich Frieda Frieda
und tat vor Freude einen Sprung Noch die Jacke zu
knöpfend ſtürzte ein Mädchen aus finſterer Seitengaſſe her
aus vom Trommelwirbel beſchworen Das war ſie die
Freundin deren Hausnummer Tereſe ſo lange vergeblich
geſucht hatte Kein Schutzmann durfte ihr mehr helfen
Die Knüttelmuſik hatte es bereits vortrefflich getan Frie
da Friedchen klang ein luſtiges Echo aus dem
entſchwindenden grauen Zug

Die Straßen ſchliefen wieder ein Nur der Wind
ſchwebte eintönig klagend über verlorene Blumen der ge
gangenen Soldaten Vielleicht gab es noch irgendwo eine
Landsknechtfigur die ſchwer und rundrückig durch eins
ſchwarze Gaſſe ſchritt
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Der Müzen
Komödiantengeſchichte von Paul Ernſt

Der Schauſpieler braucht den Direktor denn wer ſollte
ihm wohl ſonſt die Gage bezahlen Der Mann braucht die
Frau denn wer kocht ihm ſonſt das Eſſen flickt und wäſcht
ſeine Sachen Der Schuſter braucht den Lederhändler denn
wie ſoll er ohne Leder Schuhe machen Der Dichter braucht
den Mäzen

Er braucht unbedingt den Mäzen
Aber jeder Schauſpieler findet ſeinen Direktor jeder

Mann ſeine Frau jeder Schuſter ſeinen Lederhändler nur
Man hat ſchon die



Anſicht geäußerk der Mäzen ſei überhaupt nichts Wirk
liches er ſei nur eine Jdee er ſei nur etwas Aehnliches
wie für den Dramatiker heute die Bühne die ihn aufführt
oder wie für das Kamel im Wüſtenſande die Flaſche mit
Waſſer welche der Reiter an einer Angelrute ihm vor den
Augen baumeln läßt das Kamel glaubt es braucht nur
einen Schritt zuemachen dann hat es die Flaſche aber die
Flaſche geht mit wenn es ſchreitet und ſo ſchreitet und läuft
und eilt und rennt das Kamel bis es in der Stadt ange
kommen iſt wo der Reiter ſeine Geſchäfte zu beſorgen hat
der zieht ſeelenruhig die Angelrute ein entkorkt die Flaſche
und trinkt ſie ſelber aus

Dieſe Anſicht iſt falſch Es gibt den Mäzen
Lelio kommt zu dem Dichter und erzählt ihm daß aus

nördlich liegenden Lande wo die Leute in hölzernen Häuſern
wohnen dumm find und viel Geld haben ein Mann an
gekommen iſt der eine große Brille trägt ſehr tugendhaft
iſt und ein großes Buch über die Dichter ſchreiben will
welche Theaterſtücke verfaßt haben Der Doktor hat ihn
kennengelernt und als er ihm zum zweitenmal auf der
Straße begeguet macht der Fremde ein verlegenes Geſicht
tut als ob er den Doktor nicht ſieht und ſchlägt ſich ſchnell
in eine Nebengaſſe er hat den Doktor für einen richtigen
Doktor gehalten und hat ſich geſchämt daß er noch nicht
krank geweſen iſt So zarkffühlend iſt der Fremde Durch
den Doktor hat Lelio die Bekanntſchaft gemacht Lelio
kenne r Leute Er hat ihn einfach ſofort angepumpt

ter
Er erzählt ihm es hat ihm geträumt es geht ihm bitter

ſchlecht er muß Bindfaden eſſen ſtatt Makkaroni und Bind
faden iſt ſchwerverdaulich und hat keinen Nährwert es iſt
ein Selbſtbetrug wenn man Bindfaden ißt Alſo er träumt
weiter er pumpt den Fremden an um einen Skudo um
ſich Makkaroni zu kaufen und der Fremde verfpricht ihm
den Skudo nur er das Geld gerade nicht bei ſich Nun
der Fremde wird verlegen wie ihm Lekio den Traum er
zählt er wird rot er entſchuldigt ſich er habe ganz ver
geſſen daß er Lelio den Skudo verſprochen und was tut
er Er zieht ſeine Börſe nimmt den Skudo und gibt ihn
Lelio Das iſt der Mäzen ſagt Lelio zu dem Dichter
und ſo nimmt er denn den Dichter unter den Arm weil er
doch den Fremden gut kennt und führt ihn zu dem Fremden

Der Fremde iſt ärgerlicher Stimmung wie die beiden
kommen Sein Wirt liebt die Komödianten nicht und ſagt
ihm immer die Komödianten betrügen ihn Er hat vom
Direktor ein Kaninchen gekauft ein abgerichtetes Kaninchen
das fo brüllte wie ein Löwe und dem der Direktor das
Freſſen abgewöhnt hatte wodurch es natürlich ſehr billig
zu unterhalten war denn was braucht ein Kaninchen ſonſt
Das Kaninchen hatte aber bei dem Fremden nicht gebrüllt
ſondern es hatte ſich hingekegt und war geſtorben Der Wirt
hatte den e daß er zu dem Direktor ging
und ſich beklagte der Direktor ſchüttelte den Kopf und ſagt
Geſtorben Höchſt merkwürdig Das hat das Tierchen

bei mir niergetan Wenn der Direktor das ſagt dann
iſt es auch wahr Der Fremde macht dem Wirt Vorwürfe
daß er ihn in eine peinliche Lage bringt und iſt ärgerlich

Aber er wird gleich freundlich wie Lelio ihm den
Dichter vorſtellt Er freut ſich ſehr den Dichter kennen
zulernen Der Dichter erkkärt daß die Freude auf ſeiner
Seite iſt Der Fremde ſpricht ſehr ſchön über das Theater
der Dichter ſpricht ſehr ſchön über die Wiſſenſchaft Der
Fremde findet daß das Theater dem Leben einen Spiegel
vorhält Der Dichter findet daß die Wiſſenſchaft uns ver
tieft Der Fremde findet daß das Theater die Sitten
beſſert Der Dichter findet daß die Wiſſenſchaft den Men
ſchen von Vorurteilen b

Der Fremde nimmt den Dichter an die Hand und führt
ihn in eine Kammer Dort hat er auf Brettern ſich Bücher
aufgeſtellt alte Bücher und neue in Schweinsleder und

ent gebunden und loſe geheftete die zerflattern
wenn man ſie in die Hand nimmt große Bücher und kleine
dicke und dünne gedruckte Bücher und geſchriebene Bücher
Auf dieſe Bücher iſt er ſehr ſtolz denn ſie enthalten alle
Komödien und am ſtokzeften iſt er auf die geſchriebenen
Bücher Er hat ſie überall zuſammengekauft auf dem
Trödelmarkt bei den Krämern welche einfach ein Blatt
aus einem alten Buche reißen eine Tüte daraus machen
und für einen Soldo Zimmetblüte hineintun er hat ſie
auch bei Buchhändlern gekauft Alle dieſe Bücher braucht
er weil er ein Buch über ſie ſchreiben will Lelio muß
ſich bezwingen um nicht laut zu lachen den Dichter aber
hat eine tiefe Rührung erfaßt denn er ſieht einen dicken
Band in welchen er Schauſpiele von ſich ſelber geſchrieben
hat er hat den Band einmal für viertel Pfund Oel an
einen Krämer verkauft Nun findet er ihn bei dem fremden
Gelehrten und auf dieſen Band legt der fremde Gelehrte
einen beſonderen Wert denn die Stücke welche er enthält
ſind ſehr ſchön und ſind noch nie gedruckt und ſtammen von
einem Dichter den die gelehrte Welt noch nicht kennt Die
Tränen des Dichters fließen aber er wagt nicht zu ſagen
daß er ſelber dieſe Stücke gedichtet hat das iſt ja auch ſchon
ſo lange her daß er in dieſem Band geſchrieben hat da
mals war er noch ein ganz junger Mann

Ja, ſagt der Fremde Tränen könnte man weinen
wenn man ſieht wie ſchön dieſe Stücke ſind und nun iſt
der Name des Dichters unbekannt die Wiſſenſchaft weiß
nichts von ihm Welch ein Verluſt iſt das

Schüchtern ſagt der Dichter er glaube daß er den Ver
faſſer gekannt habe nein er glaube nicht nur er wiſſe es
Der Fremde fragt erregt der Dichter antwortet mit zittern
der Stimme Der Fremde will die Stücke drucken laſſen
er will ſie auf ſchönem Papier drucken laſſen mit Kupfer
ſtichen von berühmten Kürſflern er will ihnen wiſſenſchaft
liche Unterſuchungen beigeben in welchen er nochweiſt welche
die Vorgänger des Dichters waren woher er ſeine Stoffe
hat in welchem Kreiſe er gelebt hat dem Dichter wird
ſchi Mndlig nun ſollen alſo ſeine Stücke gedruckt werden
Er iſt verzweifelt daß er nicht geſagt hat daß ſie von
ihm ſind Der Fremde fragt ihm nach dem Verfaſſer aus
der Dichter nennt einen Namen der ihm einfällt er ſagt der
Polizeihauptmann Tromba habe ſie geſchrieben der vor
kurzem geſtorben iſt Der Gelehrte findet ſeine Vermutungen
beſtätigt er fragt weiter und der Dichter erzählt von

Tromba was er von Tromba welß daß er ein guker Mann ves Dichkers machen können und braucht vem Erzähler nicht

war und daß er nur eine Tochter hatte und daß ihn alle
Leute geliebt haben auch die Spitzbuben denn er war ein
umgänglicher Mann und ſo erzählte er allerlei

Endlich ſagt Lelio daß der Dichter auch viel geſchrieben
habe weil die Truppe doch ſchon ſeit dreißig Jahren immer
nur ſeine Stücke aufführe Der Dichter macht eine ab
lehnende Handbewegung und erklärt ſeine Stücke ſeien zu
unbedeutend aber Lelio erzählt dem Fremden den Jnhalt
eines Stückes und ſchildert ihm was für eine Rolle für
ihn darin geweſen iſt der Fremde will nun auch die Stücke
des Dichters leſen der Dichter ſieht ein daß er dann an
der Gleichheit der Handſchrift erkennen wird daß auch der
Band den er ſelber hat von ihm iſt er macht Ausflüchte
ſagt ſeine Handſchrift ſei zu ſchlecht ſeine Stücke ſeien
immer auf einzelne Blätter geſchrieben er könne nichts zu
ſammenfinden der Fremde wird eindringlicher Lelio weiß
von einem Schreiber der ſie für billiges Geld ſchön ab
ſchreibt wie geſtochen ſchreibt er mit der Lupe kann man
ſeine Schrift anſehen der eine Buchſtabe gleicht dem an
dern und kurz und gut der Fremde nötigt dem Dichter
ein großes Paket feinſtes holländiſches Konzeptpapier mit
dem Waſſerzeichen der Lilie auf und ein Goldſtück er ſoll
ſeine Stücke dem Abſchreiber geben damit er ſie mit ſeiner
ſchönen Handſchrift auf das Papier ſchreibt und wenn
er für ein Goldſtück abgeſchrieben hat ſo ſoll er dem Frem
den ſeine Abſchriften bringen der wird ihm dann wieder
ein Goldſtück geben damit er im Abſchreiben fortfahren
kann

Lelio verläßt mit dem Dichter den Fremden und erklärt
dann auf der Straße Was habe ich geſagt Ein Mäzen
Der Dichter nickt ſtill mit dem Kopfund ſchleppt ſchwer an
dem Packen Konzeptpapier

Der Wirt bei welchem der Fremde wohnt ſchenkte einen
guten Wein und obwohl er die Komödianten immer bei dem
Fremden anſchwärzt finden die es doch anſtändig daß man
ihm das Geld zu verdienen gibt das von dem Fremden
kommt weil der ja bei ihm wohnt Der Dichter möchte
zwar gern ſeine Stücke auf das ſchöne Papier abſchreiben
laſſen denn wenn ſchon die alten Jugendwerke dem Frem
den ſo gut gefallen haben die er eigentlich ſchon lange ver
geſſen hatte dann werden ihm die ſpäteren doch erſt recht
gefallen und er wird ſie auch drucken laſſen auf ſchönem
Papier und mit Kupferſtichen und diesmal aber mit dem
Namen des Dichters denn zum zweitenmal iſt man natür
lich nicht ſo dumm daß man ſeinen Ruhm dem Hauptmann
Tromba überläßt noch dazu ohne daß man einen Soldo
davon hat Aber die Komödianten finden das ganz über
fküſſig daß man die Stücke druckt denn dann können ſie
bloß von den anderen Truppen auch geſpielt werden und
ſo wird der Dichter dann überſtimmt und alle ſteigen in
den Keller wo der Wirt ſie mit Lobſprüchen empfängt denn
er weiß ſchon daß der Fremde ihnen Geld gegeben hat

Lelio beſtellt Er beſtellt eine Fritto Der Wirt hat
einen ausgezeichneten Ceſſaneſe einen Ceſſaneſe fünf Jahre
lang hat ihn der Wirt im Keller gehabt er hat nie an das
Faß gerührt er hat nicht aufgefüllt der Verluſt war ihm
gleichgültig ihnt kam es auf den Ceſſaneſe an und das
iſt dann auch eine Ceſſaneſe geworden Alſo Cceſſa
neſe beſtellte Lelio Der Wirt hat ein Zicklein er
bringt es an er wiegt es in der Hand er hebt ein Beinchen
hoch und läßt es fallen die Mutter kennt er das iſt eine
Ziege drei Liter Milch gibt ſie täglich wie Nuß ſchmeckt
die Milch wenn man die Milch getrunken hat dann iſt
einem jede andere Milch ekelhaft man kann ſie nicht mehr
riechen Drei Wochen iſt das Zicklein bei der Mutter
geweſen das iſt aber auch Fleiſch Es zergeht einem auf
der Zunge zu kauen braucht man gar nicht man ſchnalzt
nur Alſo Lelio beſtellt auch das Zicklein Der Wirt hat
einen Montepulciano Hier fällt ihm der Dichter ins Wort
Er beſtellt auch Montepulciano

Und ſo ſetzen die Komödianten denn einen Speiſe
zettel auf und ſuchen die Getränke dazu aus und wenn auch
vielleicht nicht alles ſo recht zuſammen ſtimmt denn ſie
ſuchen nur das aus was der Wirt gerade hat und ihnen
anpreiſt ſo finden ſie doch das Eſſen ſehr ſchön und den
Wirt ſehr ſchön und ſind alle ſehr befriedigt und kommen
alle in eine fröhliche Stimmung

Am Ende aber macht Lelio die Rechnung mit dem
Wirt und weil der Wirt genau weiß was ſie von dem
Fremden bekommen haben ſo macht die Rechnung etwas
über ein Goldſtück aus und ſo nimmt er denn das feine
holländiſche Konzeptpapier mit in Zahlung

Der Fremde iſt am andern Morgen verdrießlich denn
er hat die Nacht nicht ſchlafen können weil der Komödianten
natürlich einen ſehr großen Spektakel gemacht haben Aber
wie er dem Wirt Vorwürfe macht da zuckt der mit den
Achſeln und bringt das feine holländiſche Konzeptpapier zum
Vorſchein und erzählt daß die Komödianten alles verzecht
haben was er dem Dichter gegeben hat und macht dazu
moraliſche Bemerkungen daß der Menſchenkenner wiſſe mit
was für Leuten er zu tun habe und er als Wirt müſſe
freilich gegen jeden höflich ſein der zu ihm komme das
ſei ſeine Pflicht dafür ſei er Wirt und ihn gehe es ja
nichts an woher die Leute das Geld haben das ſie bei
ihm verzehren ſeine Ware ſei reell und Unſug werde bei
ihm nicht geduldet eine anſtändige Heiterkeit freilich könne
er den Leuten nicht verbieten und ſo ſpricht er weiter in
deſſen der Fremde ſich in ſich hineinärgert denn er iſt miß
trauiſch geworden gegen die Komödianten und iſt jetzt ge
neigt Lelio und den Dichter für zwei abgefeimte Hoch
ſtapler zu halten

Dem Dichter iſt es natürlich veinlich den Fremden
wieder zu beſuchen dieſer hätte vielleicht über alles aufge
klärt werden können wenn er ſeinerſeits den Dichter be
ſucht hätte aber daran hindert ihn ſein Vorurteil So
reiſt er denn wieder ab aus Rom ohne daß er die Werke
des Dichters kennenlernt Nur den Band der Jugend
dramen die er für Schriften des Hauptmann Tromba hält
nimmt er mit

Wie wir wiſſen wollte er ſie herausgeben und da von
dem Dichter ſonſt nichts gedruckt iſt ſo würde der heutige
Leſer wenn er ſich durch einen Antiquar der gute Ver
bindungen hat ein Exemplar der Werke des Hauptmanns
Trambo verſchaffte ſich eine Vorſtellung von den Dichtungen

aufs Wort zu glauben daß er ein guter Dichter waraber der fremde Gelehrte war ein ſehr gründlicher Mann

Er arbeitete lange Jahre an den Unterſuchungen über die
Perſönlichkeit Trombas den Stil ſeiner Dramen ſeine
Quellen ſeine Vorgänger und Nachahmer und die Arbeit
war noch nicht beendet als er ſtarb Seine Erben aber
verkauften ſeine Bibliothek und ſeine Handſchriften und ſo
kamen denn die Jugenddramen des Dichters zum zweiten
mal zum Krämer und diesmal wurden ſie nicht wieder
gerettet der Krämer riß Blatt für Blatt aus dem Buch
und machte Tüten aus ihnen für ganzen Pfeffer und ge
ſtoßenen Pfeffer für Muskatnuß und Gewürznägelein für
Zimt und Kümmel und ſo kommt es das wir heute gar
nichts von dem Dichter leſen können

Bunte Zeitung
Silberdiſteln

Jn der Stobſiade der Zeitung des deutſchen
Kriegsgefangenenlagers in Stob s in Schottland
finden wir die folgenden Verſe eines deutſchen
Kriegsgefangenen in denen die Sehnſucht nach der
fernen Heimat ergreifenden Ausdruck findet
Jn einem Päckchen guter Gaben voll

Zuoberſt lag ein Silberdiſtelſtrauß
Ein feiner Ruch und Atem ſteigt daraus
Der ſeltſam mir durch Herz und Sinne zieht

Jch ſeh das Heumahd und das weite Ried
Jm Sonnenſchein und rings den Eichenſchlag
Die Luft ſteht ſtill und klar es iſt wie Feiertag
Nur fern ein Vogel lockt ein Hund nur bellt
Und wieder wie im Traum verſinkt die Welt
Hell hebt vom blütenbunten Heidegrund
Die Silberdiſtel ihren blanken Stern
Und ſaugt in ſich mit gierig offnem Mund
Die Sonnenglut Drum hab ich ſie ſo gern
Die Sonnenſchweſter Wenn der Winter hart
Mit Eis und Schnee um Tür und Fenſter knarrt
Dann blinkt ſie mild auf meinem Bücherſchrein
Und gibt von aufgeſparter Sonnenluft
Und füllt die Stube mir mit leiſem Duft
Von Heu und Heide und von Sonnenſchein

Fern übers Meer von einer lieben Hand
Mit ſeidnem Band umwunden kam der Strauß
Nun ſchmückt er meiner Hütte kahle Wand
Erzählt wenn mir der Sinn zu trüb und kraus
Von ſonniger Heide und dem Blütenduft
Vergangner Tage und die Heimat ruft
Mit ihm mir ihren trauten Gruß und winkt
Mir zu

t

Auflösung des Preisrätsels aus Nr 21
Undank iſt der Welt Lohn

Richtige Löſungen ſandten rechtzeitig ein
Fritz u Kurt Linke Merſeburg Franz Heiſer R Kleemann

Margarete Krauſe Felgeleben P Schlicht Günter Gieſe Werner
Kirſten Frau Häßler Schafſtädt Helmut Bohmeyer Käthe
Vieweg Hans Stüwe Frau Anna Otto Neu Dölau Charlotte
Beſſer Kurt Hartwig Richard Cohn Frau Elſe Mollke Käthe
Breitter Elſe Röhr Frau Johanna Krajewſki Olga Schade
R Tepohl Staßfurt H Liebe Artern Paul Horlbog Wolfe
rode Marie Müller Paul Müller Dr Krauſe Uchtſpringe
Frau Erdmute Kaſelitz Margarete Werner Gerbſtedt Ella
Baſtian Ermsleben Elfriede Schellenberger Herbert Ziegeler
Corbetha Oskar Stegmann Salzungen Edmund Zuchold

Guſtav Grunicke Walter Plaß P Heinze Hans Gerhard Dan
Gertrud Kretzmann Lotte Beaujot Alfred Pfautſch Helmut
Friedrich Eberhard Müller Max Wilke Diemitz J Martin

im Felde Frau Frieda Flehmig Frau Marie Mühlbach Helene
Kocke Wilhelm Vieweg Hans Witzel Martha Buſſe Martin
Mäder Anna Berger Alfred Karſch Otto Schaefer Ernſt Recke
Eisleben Lina Hauch Wilhelm Creuzberg Frieda BiehleBennſtedt H Reißmann L Menſel Gertrud Voigt Werner

Jentſch Oſterfeld Walter Hühne Laubegaſt Margarete Dietze
Artur Arban Schlieben Eliſe Schröter Lotte John Naum
burg Annelieſe Joſt Gertrud u Charlotte Söchtig Salzungen
G Göhre Gerda Haaſe Herbert Ebel Horſt Schwarze Hans

Georg g Safe e Max e gehMarie Hienz enhainichen Martin HaberkornFrau Alma Kerſten Oberröblingen cher
Preis erhielt Fritz u Kurt Linke Merſeburg und zwar

Gerſtäckers heitere Erzählungen

2

a



Stockholm haben gemeldet daß ihnen die Päſſe verwei

im Senat niedergelegt haben

vermiſchte Kriegsnachrichten
Eine Fahrt durchs Sperrgebiet

c B Rotterdam 2 Juni Von einem haolländiſchen
Reeder der vor wenigen Tagen auf einem engliſchen
Dampfer die Fahrt durchs Sperrgebiet zwiſchen Hull und
Rotterdam mitgemacht hat wird folgendes berichtet Wir
fuhren am Abend gegen acht Uhr von Hull ab Der
Kapitän hatte Order empfangen bis ins Black Diep zu
fahren und dort vor Anker zu gehen Nach einer nächtlichen
Reiſe in deren Verlaufe wir dreimal ſtoppten weil Gefahr
im Anzuge war erreichten wir das Black Diep Hier bot
ſich mir ein ſeltſamer Anblick An zwanzig Schiffe
die insgeſamt eine Tonnage von 18 20 000 Tonnen reprä
ſentierten lagen auf dieſem Sammelpunkte Torpedojäger
und bewaffnete Trawlers waren in auffallend großer Zahl
zu ſehen Der Kapitän des Schiffes machte über die Weiter
fahrt keine Andeutungen Um nicht in Konverſation zu ge
raten nahm er die Mahlzeiten getrennt von den Paſſagieren
ein So verbrachten wir zwei Tage Die See iſt voll von

VBooten, ſagte mir ein Matroſe Den Seeleuten war nicht
wohl zumute Sie klagten über die langen unſicheren Reiſen
den müßigen und koſtſpieligen Aufenthalt an den Sammel
punklen die gewöhnlich zweimal in der Woche geändert
werden müſſen Jedem Laien mußte es auffallen daß durch
dieſes Stilliegen ein enormer Tonnenverluſt abgeſehen
von dem Verluſt durch Torpedierung verurſacht wird
Auf andere Weiſe können ſich aber die Engländer nicht
ſchützen Sie fahren etappenweiſe und benötigen hierzu eine
Menge Torpedojäger Nach zwei Tagen erhielt der Kapitän
Order zur Weiterfahrt Jch bemerkte wie verſchiedene
Dampfer ſich aus dem Black Diep entfernten Daraus ſchöpfe
ich die Hoffnung daß auch wir endlich abfahren würden Es
kam anders Drei Schiffe die ihre Reiſe wieder aufge
nommen hatten kehrten zurück Man ſagte mir ſie hätten
die Flucht ergriffen Der Dampfer auf dem ich mich befand
verließ das Black Diep etwa acht Stunden nachdem der
Kapitän die Order zur Weiterfährt erhalten hatte Jn
rechtwinkeliger Route kamen wir nach Holland Aus dieſer
Reiſe kann ich den Schluß ziehen daß die engliſche Schiff
fahrt geradezu entſetzliche Schwierigkeiten leidet Das tage
lange Warten auf See macht die Mannſchaften nervös und
verſchlingt Rieſenſummen Jn einem ſolchen Zuſtand kann
die engliſche Schifffahrt nicht mehr lange exiſtieren Der
UBootKrieg reibt die engliſchen Matrofen moraliſch auf
und es wundert mich nicht wenn dieſe Seeleute ſagen
Beſſer torpediert als tagelang in einem Unterſchlupf ver

borgen liegen in ſtändiger Erwartung eines Angriffes

Bulgariſcher Bericht
WIB Sofia 1 Juni1 Juni
Mazedoniſche Front Jm Cernabogen herrſchte mehrfach

auf dem rechten Wardarufer bei Alcah Mah Trommelfeuer
Während der Nacht verſuchten von Artillerie unterſtützte
feindliche Abteilungen gegen unſere vorgeſchobenen Poſten
vorzugehen wurden aber durch Feuer auf gehalten Hier und
Lei unſerem geſtrigen Angriff machten wir Gefangene An
der geſamten Front herrſchte eine lebhafte Fliegertätigkeit
Im Cerna Vogen brachte Leutnant Burchhard ein feind
liches Flugzeug zum Abſturz

Rumäniſche Front Unſere Artillerie brachte ein feind
et Flugzeug zum Abſturz das im Donau Deltg mieder

e

Ausland
Neue Entente Druckmittel für Griechenland

Dem Nieuwe Rotterdamſche Courant wird gedrahtet
Die Times melden aus Syra Theſſaliens Ernte ſei in

eſem Jahre reich ausgefallen und reife ſchnell heran Bald
werde König Konſtantin über große Vorräte an Getreide
verfügen und ſein Heer werde damit wieder zu einer Gefahr
für Sarrail werden Mazedonien und die vom König Kon
ſtantin befreiten Inſeln müßten ihr Getreide aus Theſſalien
bekommen Jhre jetzigen Vorräte reichten kaum für wenige

als Druckmittel bediene wäre es nötig daß die Entente
ſttreitkräftefchleunigſt Theſſalien beſetzten

Herbe Lehre für Wilſon
T U Amſterdam 1 Juni Dem Handelsblad wird

on ſeinem Vertreter in Stockholm gemeldet Jch habe ver
nommen daß das Komitee das nachſtehende Telegramm an
den Präſidenten Wilſon nach Waſhington ſandte Die a mer i
kaniſchen Abgeordneten für die Konferenz in
gert worden ſeien Unſer Rat hofft daß dies auf einem
Mißverſtändnis beruht Die Konferenz iſt auf Grund der
ſelben Grundſätze zuſammenberufen die Sie in Jhrer Rede

Eine endgültige Verweige
rung von Päſſen durch die amerikaniſche Republik dürfte in
demokratiſchen Ländern nicht verſtanden werden Branting
Vorſitzender Huysmans Sekretär

Verſtaatlichung der ruſſiſchen Montaninduſtrie
Das Organ des Arbeiter und Soldatenrates macht in

ſeiner letzten Ausgabe bekannt daß im ruſſiſchen Handels
und Jnduſtrieminiſterium gegenwärtig die Vorarbeiten zur
Verſtaatlichung der geſamten ruſſiſchen Montaninduſtrie in
Angriff genommen worden ſind Der diesbezügliche Geſetz und wurden ſo gut wie ſämtlich niedergemäht

Amtlicher Heeresbericht vom

Wochen aus Damit der König ſich der Getreidevorräte nicht

entwurf der alle Eiſen Kohlen und Chemialienwerke um an Minenwerfern Maſchinen und Schnelladegewehren iſt

Weßt wird vom Handelsminiſter Konowalow Skobelew
ereſtelli Tſchernow und Schingarew ausgearbeitet Man

glaubt daß der diesbezügliche Entwurf bereits zu Anfang
Juli fertiggeſtellt ſein wird Er wird ſofort der einzu
berufenden Konſtituante vorgelegt und zweifellos deren Bil
ligung finden Wie die Jſtweſtia weiter meldet wird ſich
an die Verſtaatlichung der Montaninduſtrie auch die Ver
ſtaatlichung der Rüſtungsinduſtrie anſchließen
Das Blatt erklärt daß die Verſtaatlichung der erwähnten
Jnduſtriezweige das Tor für eine großzügige Handels und
Jnduſtriemonopolwirtſchaft bilden wird Um die große ſo
ziale Umwälzung in Fluß zu bringen gelte es vor allem den
Krieg zu beendigen

Letzte Depeſchen

Der Kaiſer an Ludendorff
Berlin 2 Juni Amtlich S M der Kaiſer richtete

an den Erſten Generalquartiermeiſter General der Jnfan
torie Ludendorff nachſtehendes Anſchreiben

Die deutſchen Heere haben im Weſten den in dieſem
Frühjahr von den Franzoſen und Engländern mit ſtarker
Uebermacht und allen Mitteln der Kriegführung unter
nommenen gewaltien Anſturm ſiegreich ab
gewieſen und die Erreichung der weitgeſteckten Ziele
des Feindes verhindert Dieſer großartige Erfolg iſt neben
der unvergleichlichen Tapferkeit und der beiſpiellos zähen
Ausdauer der beteiligten aus allen deutſchen Gauen ſtam
menden Truppen und ihrer umſichtigen und tatkräftigen
Führung durch die Generale und Offiziere aller Dienſt
grade den vom Generalſtab vorgeſchlagenen und von allen
mitwirkenden Stellen mit eindringendem Verſtändnis und
freudiger Hingebung durchgeführten weit vorausſchauen
den vorbereitenden Maßnahmen die hauptſächlich in
Jhrer Hand lagen zu verdanken Als Zeichen meiner
beſonderen Anerkennung Jhrer hierdurch erworbenen
neuen Verdienſte und als Ausdruck meiner fortdauernden
beſonderen Zufriedenheit mit Jhren vortrefflichen Lei
ſtungen ſtelle ich Sie hierdurch à la suite des Niederrhei
niſchen Füſilier Regiments Nr 39 Sie treten in dieſer
Ehrenſtelle wieder in enge Beziehungen zu dem Regi
ment deſſen hervorragender Kommandeur Sie geweſen
ſind und das ſich auch dank Jhrer zielbewußten Ausbil
dung in dem jetzigen Krieg überall aufs beſte bewährt hat

Großes Hauptquartier 1 Juni 1917
Wilhelm R

Des Kaiſers Dank an die Kämpfer im Weſten
BVerlin 2 Juni Der Kaiſer ſandte an den Kron

prinzen des Deutſchen Reiches und den Kronprinzen von
Bayern folgende Depeſchen

Sr Kaiſerlichen Hoheit dem Kronprinzen des Deutſchen
Reiches

Auf meiner Frontreiſe konnte ich nur Abordnungen der
Armeen ſprechen die unter Deiner Führung in den letzten
beiden Monaten den großen Durchbruchsverſuch der Fran
zoſen an der Aisne und in der Champagne zum Scheitern
brachten Jch beauftrage Dich allen Führern der Truppen
die in ſchweren Wochen ihr ganzes Wollen und Können ihr
Blut und Leben einſetzten an deren ſtahlhartem Willen des
Gegners Anſturm zerſchellte meinen und des Vaterlandes
Dank zu übermitteln Die deutſche Heimat iſt ſtolz auf ihre
tapferen Söhne und voll Vertrauen daß neue Kämpfe auch
neue Siege bringen werden Das walte Gott

Wilhelm

Sr Königl Hoheit dem Kronprinzen von Bayern
Auf den Schlachtfeldern von Arras haben die unter

Deiner Führung fechtenden Teuppen aus allen deutſchen
Gauen in den ſchweren Kämpfen der letzten beiden Monate
Englands kriegeriſche Abſichten an dieſer Stelle zum Schei
tern gebracht Stahlharter Wille und feſte Siegeszuverſicht
ſprach aus den Augen derer die ich während meiner Reiſe
ſah Das gleiche Gefühl beſeelrt die ganze Armee Mit mir
dankt das deutſche Vaterland ſeinen tapferen Söhnen für
ihre opferfreudige Hingabe an unſere große deutſche Sache
Ueberbringe allen Führern der Truppen dieſer Dank der
gepgart iſt mit dein Vertrauen daß wir mit Gottes Hilfe
auch die weiteren Kämpfe ſiegreich beſtehen werden

mee

2Rieſige franzöſiſche Verluſte bei Allemands
WIB Berlin 2 Juni Der Artilleriekampf in

Flandern nimmt zu Die deutſchen Batterien ſetzen von
Fliegern wirkfam unterſtützt die Vekämpfung der engliſchen
Batterien mit gutem Erfolg fort An der Arras Front war
das Feuer ſehr heftig nördlich der Scarpe in der Gegend

3 Ponchy und öſtlich Bullecourt Unſere Flieger
ſtellten die gute Fernwirkung der deutſchen Batterien feſt
Die deutſche Beute bei Monchy vom 30 und 31 Mai beträgt
3 Offiziere 58 Mann und 10 Schnelladegewehre

In der Gegend von St Quentin planten die Franzoſen
einen Gegenangriff auf den von den Deutſchen am 29 eroberten Graben der jedoch im Vernichtungsfeuer der deut
ſchen Vatterien und Minenwerfer nicht zur Ausführung
kam

Die franzöſiſchen Perluſte bei Allemand waren äußerſt
ſchwer Nach dem Einhrechen der deutſchen Sturmtruppen
verſuchte ein Teil der franzöſiſchen Beſatzung nach rückwärts
über freies Feld zu entkommen Die Flüchtenden gerieten
jedoch in deutſches Artillerie und Maſchinengewehrfener

Die Beute

e 7
D

am Vor wie
am Nachmittage mehrere enangr die ſämtlich glatt
abgewieſen wurden Am Abend ſie einen neuen
ſtarken en angriff an Jm n der deutſchen Artillerie das ſofort auf die franzöſiſchen Gräben ge
lentt wurde war die franzöſiſche Sturmtruppe nicht aus den
Gräben herauszubringen Auch ſüdlich Cerny wurde die
deutſche Stellung weiter vorgeſchoben und gegen Gegen
angriffe gehalten

Weſtlich des Brimont ſowie am Hochberg brachten deutſche
Patrouillen Gefangene ein Die franzöſiſchen Verluſte aus
den Kämpfen der letzten Tage am Hochberg waren ſchwer
Cine Kompagnie zählte vor ihrer Front nicht weniger als
250 Tote

Jn der Oſtchampagne war die Feuertätigkeit an einigen
Stellen lebhaſt ſo bei Tahure Die deutſche Artillerie nahm
wirkſames Zerſtörungsfeuer gegen erkannte franzöſiſche
Batterien auf

An der Höhe 304 bei Verdun brachten deutſche Pa
trouillen um 12 Uhr mittags 26 Gefangene von zwei ver
ſchiedenen Regimentern von einem glücklichen Vorſtoß in die
franzöſiſchen Gräben zurück Eine franzöſiſche Patrouille
gegen den Talou Rücken wurde abgewieſen

An der ruſſiſchen Front lebte die Artillerietätigkeit an
einzelnen Stellen auf Ein ruſſiſches Jagdkommando in
Zugſtärke wurde in der Gegend von Bohorodzany abgewieſen

Jn Mazedonien wieſen bulgariſche Feldwachen drei ge
waltige Angriffe nach Artillerievorbereitung bei Aleak Mah
ab An anderen Stellen machten zwei bulgariſche Kom
pagnien einen erfolgreichen Vorſtoß und brachten Gefangene
und Beute zurück

Der amtliche türkiſche Heeresbericht

WTB Konſtantinopel 1 Juni Amtlicher Ve

noch nicht gezühlt Die Franzoſen t

richt
Von keiner Front ſind beſondere Ereigniſſe gemeldet

Entrüſtung über die hohen Nahrungsmittelpreiſe Kriegs
feindliche Stimmung in Kanada

Berlin 2 Juni Engliſche Zeitungen vom 29 5 be
richten über die wachſende Entrüſtung der niederen Klaſſen
über die ſtändige Zunahme der Nahrungsmittelpreiſe

Die Times bemerkt daß von der Preisſteigerung
namentlich Fleiſch Speck Margarine Fleiſchkonſerven
Milch und Brot betroffen werden Bezüglich des Fleiſches
ſei angeſichts der bedeutenden Vorräte eine Steigerung
gänzlich unberechtigt

Die Times meldet aus Toronto vom 26 daß bei den
Kundgebungen in Montreal Quebec gegen die Wehr
pflichtvorlage die Fenſter der meiſten Zeitungsredaktionen
zertrümmert wurden Vielfach wurden verwundete Sol
daten verprügelt Die ſogenannten jungen Nationaliſten
hätten das Heft in der Hand und entflammten den Pöbel
durch aufreizende Reden gegen die Militärpflicht und die
weitere Teilnahme am Kriege Jn Ottawa ſei die Lage der
Parlaments mitglieder äußerſt bedrohlich Es werde eine
Umformung des Kabinetts Borden erwartet

Aus dem franzöſiſchen Senat

Paris 2 Juni Agence Havas Kammer Die ge
heime Sitzung wurde um 7 Uhr 10 Min aufgehoben Sie
wird morgen um 2 Uhr wieder eröffnet Sämtliche Par
teien des Senates nahmen in einer gemeinſchaftlichen
Sitzung ihrer Vertreter einſtimmig folgenden Beſchluß an
Alle Gruppen des Senates erklären daß die verantwortliche
Regierung allein das Recht hat über die Fragen welche
das Vaterlandes angehen außerhalb des Landes zu ver
handeln und zu beſchließen die Regierung über die Haltung
die ſie bezüglich der Stockholmer Konferenz einzunehmen ge
denkt zu befragen Jnfolge dieſes Beſchluſſes iſt eine An
frage gezeichnet von den Obmännern aller Senatsgruppen
eingebracht worden

Braſilien unter der Oberherrſchaft der Union

c B Bern 2 Juni Lyoner Blätter erfahren aus Rio
de Janeiro daß dort heute ein amerikaniſches Geſchwader
eintreffen werde Es beſtätige ſich daß die braſilianiſche
Regierung entſchloſſen ſei den Vereinigten Staaten die Er
richtung von mehreren Flottenſtützpunkten an der braſilig
niſchen Küſte zu geſtatten

Zur Regentſchaftsfrage in Polen
WTB Warſchau 1 Juni Die Deutſche Warſchauer

Zeitung ſchreibt Die in verſchiedene Tagesblätter aus
Warſchau übergegangene Notiz zur Regentſchaftsfrage in
Polen die aus dem Lokalanzeiger übernommen iſt ent
behrt jeder amtlichen Unterlage Die nzwiſchen der deutſchen und der öſterreichiſch ungartſchen Re
gierung über die an den Staatsrat auf ſeinen Antrag vom
1 Mai abgegebene Erklärung ſind noch nicht endgültig ab
geſchloſſen Eine S Erklärung der Mittelmächte iſt aller
dings wie wir erfahren in den nächſten Tagen zu erwarten

Letzte Depeſchen ſiehe auch Seite

Verantwortlich für den politiſchen Teil Siegfried Dyck
für den örtlichen Teil für Provinzialnachrichten Géricht Handel
Eugen Brinkmann Fenilleton Unterbaltungsblatt Ver
miſchtes uſw Hans Natonek für Muſikkritik Siegfried Dycck Letzte Nachrichten Hans Natonek für den
Anzeigenteil Hugo Franke Druck und Verlag von Otto

Hendel Sänmtlich in Halle

z en Magen Darm Leber Nieren Blasenleidenallensteine Zuckerkrankheilt Gicht Rheumatismus
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krankheften und deren
Trink und Thermal Badekur

Wohnung im

nur ound in vielen anderen Hotels Pensionn u Privathäusern
Knrhotel einziges Hotel mit Thermalbädern aus den
Hellquellen des Bades grosser T han mit allenEinrichtungen der Hotelkune t

Für Hauskuren
Versand des Neuenahbrer Sprudels

nach neuem Füllverfahren

Werbeschriften und alle Auskünfte umsonst und
R durch die Kurdirektion Bad Neuenahr
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ßehen ſofort preiswert zum Verkauf

Franz I ütticoka
Telephon 2367 Strafze 1

Lebensbund
Reform des Sichfindens

Unſere weitverbreitete Organiſation bietet Gelegenheit in taktvoller E
Form paſſenden Lebensgefährten zwecks Ehe zu finden ohne ſich einer
gewerbsmäßigen Vermittlung zu bedienen Hunderte Anerkennungen
aus allen Kreiſen Wan verlange gegen Einſendung von 30 Pf unſere
intereſſanten Bunbesſchriften Geſchäftsſtelle und Adreſſe G Bereiter
Verlagsbuchhandlung Schkeuditz 72 Die Zuſendung erfolgt ſo
fort mr in verſchloſſenem Brief Allerſtrengſte Verſchwiegenheit
wird zugefichert

H n z e
Klei hlosonhſsehefalaäte Unrorsſt alle Mtiendote

rerienkurse für Kriegstellnehmer die bei Kriegsausbruch
bereits mehr als ein Semester studiert hatten finden in Mathematik
naturwissenschaftlichen und neusprachlichen Fächern vom 1 August
bis 20 Oktober statt
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1 Annahme und Verzinsung Vor

Stahlkammer
mit vermietbaren Schllessfä chern

Beſchlagnahmefreie t
gebrauchterGeülüorte

Be o eJu r Loge
in Blankenburg Harz einVi lanne
2 Etagen und Wanſarde mit Gartenvoller edler Obſtſorten unter äußerſt

qünſtigen Bedingungen zu verkaufen
Näheres unter J 3601 an die Exped
dieſer Zeitung
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Korkverwertung
G m bFrankfurt a Mainzer Landſtr 179

Fernſpr Hanſa 3387

Zelluloid

Guttapercha
Wachswalzen

Abfälle ſucht

Feiſt Strauß Frankfurt a M
Mainzer Landſtr 181
Fernſpr Hanſa 5973

Elektro Motor
i P 110 Volt 1700 Umdreh pr
Min zu verkaufen

Freyburg a U

Bangonium zu kaufen geſucht
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